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Fördermitglieder
Folgende Firmen unterstützen den ADFC Stuttgart und seine verkehrspolitische 
Arbeit durch ihre Fördermitgliedschaft:

Die Speiche	 Robert-Leicht-Str. 2	 S-Vaihingen	� 73 51 764

Neue Arbeit (Radstation)	 Filderbahnplatz 23	 S-Möhringen� 99 76 179

Rad und Reisen	 Arnoldstraße 1	 S-Mühlhausen� 53 21 27

Rad und Tat	 Gäuweg 1	 S-Zuffenhaus.� 80 89 35

Radsport Wolbold	 Riederstraße 8	 S-Lederberg� 42 72 89

rent a bike Andreas Straub	 Lautenschlagerstr. 22		�   42 07 08 33

Stadtrad	 Gutenbergstr. 45A	 S-West� 65 67 199

Transvelo	 Strohberg 7–9	 S-Süd� 64 92 153

Bürgerversammlungen in Stuttgart
Wegen der OB-Wahl im Oktober gibt es 2012 nur zwei Bürgerversammlun-
gen. Bereits am 11. Juni hat die Versammlung in Möhringen stattgefunden.  

Bürgerversammlung in Sillenbuch (19. November). Beginn um 19.30 Uhr.

Jeder Einwohner des Stadtbezirks kann die Bürgerversammlung besuchen 
und dort Fragen an Bürgermeister und Stadtverwaltung stellen. Die dazu not-
wendigen Fragekarten werden zu Beginn der Veranstaltung im Eingangsbe-
reich verteilt. Jeder, der Verbesserungsvorschläge zum Thema Radverkehr 
hat, sollte diese Chance nutzen, auf sein Anliegen aufmerksam zu machen.
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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
liebe ADFC-Mitglieder,

mit dem Sommer sind wir jetzt in der 
Hoch-Zeit fürs Radfahren angekom-
men. Unser Veranstaltungskalender 
ist prallvoll mit Angeboten für schö-
ne Touren ins Umland und für Stadt-
erkundungen mit dem Rad, die alle 
meistens gut besucht sind. Auch im 
Stadtgebiet sind jetzt wieder viele 
aus dem Winterschlaf geholte Räder 
unterwegs, dennoch könnte der An-
teil der Menschen, die für ihre tägli-
chen Wege das Rad nutzen, noch 
stark verbessert werden. Hierfür be-
darf es manchmal eines Anstoßes.
Wie wäre es daher, an der gemein-
samen Initiative des ADFC und der 
AOK „Mit dem Rad zur Arbeit“ teil-
zunehmen und gleichzeitig der Um-
welt, der eigenen Gesundheit und 
dem Geldbeutel etwas Gutes zu tun? 
Wer sich anmeldet, 
sollte an mindestens 
20 Tagen zwischen 
dem 1. Juni und 
dem 31. August mit 
dem Rad zur Arbeit 
fahren. Den Teilneh-
mern winken attrak-
tive Preise, z. B. eine 
wasserdichte Ortlieb 
Einkaufstasche. Ein-
zelheiten zur Teilnah-
me und Anmeldung 
erfahren Sie unter http://www.adfc-
bw.de/radzurarbeit/ und auch im 
Fahrradbüro.
Wer sich jedoch im innerstädtischen 
Verkehr mit dem Rad unwohl fühlt, 
dem sei das von uns angebotene 
Fahrsicherheitstraining empfohlen. 
In unserer Titelgeschichte berichtet 
einer der Kursleiter ausführlich über 
ein bereits durchgeführtes Praxis-
Seminar. Für einen Ende Juli statt-
findenden Kurs sind noch Anmel-
dungen beim ADFC Landesverband 
möglich (Tel. 07 11 / 62 89 99).
Mit einer Mitgliederbefragung haben 
wir vor, die Wünsche der Mitglieder 
und unser Angebot aufeinander ab-
zustimmen. Wir freuen uns auf zahl-
reiche Teilnahme, die Ergebnisse 
werden in die Planungen für nächs-
tes Jahr einfließen.
Sehr erfreut waren wir, dass sich nach 
Uli Völkers Rückzugsankündigung 

von der langjährigen Redaktionsar-
beit in Günter Heimbach ein Nachfol-
ger gefunden hat, der einen fachlich 
fundierten Hintergrund mitbringt und 
auch ein passionierter Radfahrer ist. 
Die Redaktion für dieses Heftes ist 
noch ein Gemeinschaftswerk, dank 
unserer erfahrenen Layouterin kann 
der Wechsel fließend erfolgen. 
Abschließend möchte ich noch mei-
ne Entscheidung bekanntgeben, bei 
der nächsten Mitgliederversamm-
lung 2013 nicht mehr für das Amt 
der Kreisvorsitzenden zu kandidie-
ren. Ich bin seit 2008 stellvertreten-
de Vorsitzende des Kreisverbands 
Stuttgart und seit 2011 Vorsitzende, 
nachdem Gudrun Zühlke als 2010 
gewählte Landesvorsitzende vom 
Kreisvorsitz zurücktrat. Die persön-

liche Bilanz, die ich 
vor allem aus meiner 
Tätigkeit der letzten 
knapp zwei Jahre als 
Vorsitzende gezo-
gen habe, zeigte mir, 
dass meine Stärken 
nicht in der Vereins-
führung liegen. Um 
diesem Anspruch 
gerecht zu werden, 
habe ich mehr Zeit 
für den Verein einge-

setzt, als auf Dauer für mich, meine 
Familie und unseren Freundeskreis 
gut ist. Ich bitte daher um Verständ-
nis für meine Entscheidung, die ich 
frühzeitig bekannt gebe, damit wir 
genügend Zeit haben, geeignete Mit-
glieder für die Mitarbeit im Vorstand 
gewinnen zu können. Und ich bin si-
cher, dass sich in unserem Kreisver-
band viele fähige Menschen finden, 
die ihre Talente, ihre Begeisterung 
und auch Zeit für die Weiterentwick-
lung des ADFC in Stuttgart einbrin-
gen können. 
Einen schönen Radsommer und viel 
Vergnügen beim Lesen des Rund-
briefes wünscht
� Susanne Güdemann

Der Stuttgarter Rad-Rundbrief (SRR) ist 
die kostenlose Zeitung des Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad-Clubs, Kreisverband 
Stuttgart. Sie wird an Mitglieder verteilt 
und liegt im Einzelhandel sowie weite-
ren öffentlichen Auslagestellen aus. Der 
SRR erscheint im März, Juli und Oktober 
sowie in einer Kurzform im Dezember.
Anzeigenverwaltung / Kontakt:
Fahrradbüro des ADFC, KV Stuttgart, 
Breitscheidstraße 82, 70176 Stuttgart,  
Tel. 07 11 / 6 36 86 37
www.adfc-bw.de/stuttgart
Verantwortl. Redakteur: Günter Heim-
bach, g.heimbach@t-online.de
Redaktion: Peter Beckmann, Susanne 
Güdemann, Michael Kienzle, Ingo Mül-
ler-Kurz, Robert Rosner, Matthias Thum, 
Annette und Stefan Tumback, Frank 
Zühlke
Layout: Simona von Werder
Namentlich gekennzeichnete Artikel stel
len nicht unbedingt die Meinung der 
Redaktion dar. Nachdruck mit Quellen-
angabe erlaubt unter Vorbehalt des nicht 
eigenen Bildmaterials (siehe dann Hin-
weis).
Druck: Gebr. Knöller GmbH & Co. KG
Auflage: 2500 Stück

Impressum

Das Titelbild wurde beim ersten 
„Besser Rad fahren“-Seminar auf-
genommen.

Das  
Fahrradbüro 
des ADFC Stuttgart

Breitscheidstraße 82 
(S-West – hinter dem  

Kinderkrankenhaus „Olgäle“)

S-Bahn-Haltestelle Feuersee 
Stadtbahn 

Schloss-/Johannesstraße

Öffnungszeiten: 
Mittwoch 14–19 Uhr 

Donnerstag 15–18 Uhr 
Telefon: 0711 / 636 86 37 

E-Mail: stuttgart@adfc-bw.de

Peter Beckmann,  
Kreisgeschäftsführer
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Die Straße gehört uns
Praxis-Seminar „Besser Rad fahren“

Auf den breiten Stadtautobahnen 
und Großkreuzungen in Stuttgart 
Rad fahren? Zwischen parkenden 
und überholenden Autos auch noch 
auf Straßenbahnschienen aufpas-
sen müssen?

Auf den ersten Blick ist Fahrradfah-
ren in Stuttgarts unwirtlich autoge-
rechter Innenstadt nicht sehr ange-
nehm. Wer aber nicht nur die enge 
vorurteilsbeladene Sicht durch die 
Windschutzscheibe eines Autos auf 
das Verkehrsgeschehen hat, sieht 
deutlich, wie viele Radlerinnen und 
Radler sich diese Form der Mobilität 
nicht nehmen lassen: schnell, direkt, 
umweltfreundlich und billig überall hin-
kommen kann man in Stuttgart nur mit 
dem Fahrrad.
Um sich dabei entspannt und sicher im 
Verkehrsgewühl zu bewegen, bedarf 
es Kenntnis und Erfahrung. Beides er-
reicht man durch die immerwährende, 
lange Schule regelmäßiger, achtsamer 
Verkehrsteilnahme, durch neugierigen 
Spürsinn bei der passenden Schleich-
wegsuche oder bei der spielerischen 
Aneignung von Fahrgeschick.
Aber man kann auch ganz einfach 
von der Kenntnis und Erfahrung an-
derer profitieren, und sich deren Wis-
sen komprimiert vermitteln lassen. Die 
„Besser Rad fahren“-Praxisseminare 
des ADFC versuchen genau das.
In zwei Unterrichtsteilen wird in Theo-
rie und Praxis gezeigt und geübt, wie 
sich auch im Stadtverkehr sicher, kor-
rekt und entspannt Rad fahren lässt.
Ein offener Blick aufs Verkehrsgesche-
hen legt nahe, dass sehr viele Radfah-
rer, aber auch Fußgänger und Autofah-
rer große Lücken in der Kenntnis der 
Straßenverkehrsregeln haben, oder in 
falscher Einschätzung der Lage sich 
und andere unnötig in Gefahr bringen.
Neun Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
haben sich im April im ersten „Besser 
Rad fahren“-Praxisseminar des ADFC 
Stuttgart das erforderliche Wissen und 
die nötige Sicherheit auf dem Rad an-
geeignet.
Am Donnerstagabend stand zuerst 
das Lernen der Grundlagen sicheren 
Radfahrens an: Was muss überhaupt 
an einem verkehrssicheren Fahr-
rad alles dran sein? Worauf muss ich 
beim Losfahren achten? Wo fahre ich 

überhaupt: auf dem Gehweg, dem 
Radweg, der Fahrbahn oder auf dem 
Radstreifen? Wie biege ich problemlos 
auf großen, viel befahrenen Straßen 
links ab? Wie viel Abstand ist zu par-
kenden Autos sinnvoll? Welche Rad-
verkehrsanlagen muss ich benutzen? 
Welche Gehwege darf ich benutzen? 
Wo stelle ich mich an Ampeln bei den 
vielen Autos als Radfahrer hin? All 
diese Fragen und noch anderes mehr 
wurde in dem Theorieteil des „Besser 
Rad Fahren“-Seminars besprochen 
und beantwortet. Mithilfe zahlreicher 
Fotos, Schaubildern und Videofilmen 
wurde versucht, diese vielen Vorschrif-
ten, Verkehrsregeln und technischen 
Hinweisen den Kursteilnehmern leicht 
fassbar und nicht zu ermüdend zu ver-
mitteln. In einer kurzen Pause gab es 
als Abwechslung zur Theorieschulung 
ein paar praktische Übungen: Wie hal-
te ich die Richtung und Balance beim 
Zurückschauen? Wie dosiere ich die 
Bremsen richtig? 
Nach knapp drei Stunden Theorie am 
Donnerstagabend war dann am dar-
auf folgenden Samstagnachmittag die 
Praxis dran. Zuerst ging es gemein-
sam zu einem ruhigen Quartiersplatz, 
um den geschickten Umgang mit dem 
Rad zu lernen. 
 
� Fortsetzung Seite 7

Ausweichübungen

Hindernisbewältigung

Übung zum Spur halten
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Fahrtechnische Übungen zu Balance, 
Bremsen und Ausweichen standen 
auf dem Programm. Logischerweise 
haben die teilnehmenden fünf Frauen 
und vier Männer unterschiedliche Er-
fahrung mit dem Rad. Auch sind die 
Fahrräder der Teilnehmenden tech-
nisch sehr unterschiedlich. Für die 
Teilnehmerinnen, die noch Fragen zu 
ihren Bremsen und Schaltung hatten, 
wurden daher diese zu Anfang indivi-
duell geklärt. Mit den Teilnehmern, die 
sich erst nach Jahren wieder zum Rad 
fahren entschlossen haben, wurde 
abseits eine kurze Einübung zu siche-
rem Anfahren und Anhalten gemacht, 
während der größere Teil der Gruppe 
schon Bremstechnik und Slalom übte.
Erstaunlich für die beiden Kurslei-
ter, aber auch für die Teilnehmenden 
selbst, war der rasche Lernfortschritt. 
Schon nach wenigen Übungsdurch-
läufen und kurzer Zeit war bei fast al-
len ein deutlicher Erfolg in kürzerem 
Bremsweg oder beim schnelleren Aus-
weichen zu sehen.
Nach gut einer Stunde konzentrierten 
Übens war es Zeit für eine Pause im 
nahe gelegenen Café. Gestärkt machte 
sich die Gruppe auf, das theoretische 
Wissen und verbesserte Fahrgeschick 
mitten im wirbeligen Großstadtverkehr 
am Samstagnachmittag zu erproben. 
Dabei wurden immer bestimmte Ab-
schnitte der Strecke von jedem Teil-
nehmer einzeln gefahren. Der Rest der 
Gruppe beobachtete dabei die ver-
schiedenen Möglichkeiten des  Fah
rens (z. B. auf der Fahrbahn oder auf 
dem freigegebenen Gehweg) oder 
den jeweiligen Umgang mit den in den 
einzelnen Übungsabschnitten einge-
planten Problemfällen. Wider Erwarten 
wollten alle Teilnehmenden die Stre-
ckenabschnitte immer selbst fahren 
und haben die Möglichkeit, den ande-
ren nur zuzuschauen, ausgeschlagen. 
Mutig und selbstbewusst haben sich 
selbst die Fahrrad-Wiedereinsteige-
rinnen auf die vielspurige Rotebühl-
straße oder in die Engstellen zwischen 
Stadtbahn und parkenden Autos im 
Stuttgarter Westen gewagt. Obwohl 
jeder Übungsabschnitt vorher be-
sprochen wurde, wollte niemand nur 
zuschauen, sondern alle wollten eige-
ne Erfahrungen machen. Nach jedem 
Abschnitt hat dann die Gruppe kurz 
die jeweiligen Erfahrungen bespro-
chen und die dabei gefahrenen guten 
und weniger guten Möglichkeiten ge-
meinsam bewertet. Fast die gesamte 
Gruppe meisterte die Herausforderun-

gen souverän: Selbstbewusst auf der 
Fahrbahn radeln, sicheren Abstand zu 
parkenden Autos, ein Schulterblick zu-
rück vor dem Spurwechsel – alles am 
Donnerstagabend Besprochene wur-
de gekonnt umgesetzt. Und die von 
jeder und jedem Einzelnen gemachten 
Erfahrungen überraschten manchen 
Seminarteilnehmer: Je mehr Platz sich 
der Radler auf der Straße nimmt, des-
to rücksichtsvoller wird er von Autos 
überholt. Wer selbstbewusst, voraus-
schauend und für andere Verkehrs-
teilnehmer deutlich sichtbar mitten im 
Verkehr fährt, wird als gleichrangiger 
Partner geachtet.
Gerade die Teilnehmer, die sich bislang 
unsicher im Verkehr gefühlt und daher 
lieber die vermeintlich ungefährlichen 
Gehwege genommen oder sich ängst-
lich dicht am Randstein oder zwischen 
parkenden Autos entlang gedrückt 
hatten, waren erstaunt, wie selbstver-
ständlich die Autofahrer einen zwar 
langsam, aber selbstbewusst im Ver-
kehrsgeschehen mitschwimmenden 
Radfahrer respektieren.
Nach gut zwei Stunden war die Aus-
fahrt durch Stuttgarts Mitte und den 
Westen in der Geschäftsstelle des 
ADFC zu Ende. Hügel lassen sich auch 
in der Innenstadt nicht ganz vermei-
den, und so waren manche Teilnehmer  
zwar erschöpft, aber zufrieden. Bei der 
anschließenden Besprechungsrunde 
waren alle Teilnehmenden sehr ange-
tan von der Übungsausfahrt und ha-
ben einhellig bestätigt, dadurch mehr 
Sicherheit im Verkehr und Selbstver-
trauen gewonnen zu haben.
Der Kurs insgesamt wurde von allen 
Teilnehmern als gut gelungen erlebt. 
Von einzelnen Teilnehmern wurde der 
Theorieteil als zu ausführlich und lang-
atmig kritisiert. Die dort besproche-
nen Punkte seien durch die Videofil-
me und die Ausfahrt viel einfacher zu 
verdeutlichen. Die beiden Kursleiter 
wurden von allen Teilnehmenden für 
ihre fundierte Vorbereitung und das 
gute Zusammenspiel gelobt. Auch die 
zwei Teilnehmer, die als Fachpublikum 
(ADFC Landesverband, Berufsgenos-
senschaft Holz und Metall Hessen) 
den Kurs mitgemacht haben, bewerten 
das Konzept als gelungen und wollen 
dies ähnlich in Firmenschulungen zur 
Unfallvermeidung umsetzen.
Für 2012 hatte der ADFC Stuttgart 
zwei dieser „Besser Rad fahren“-
Seminare zu Ostern und Anfang Juni 
im Programm. Dank entsprechender 
Nachfrage wird demnächst ein weite-

rer Kurs angeboten und zwar am 26. 
und 28. Juli. Es können noch weite-
re Kurstermine veranstaltet werden, 
möglich sind auch individuell verein-
barte Kurse für komplette Gruppen 
von Radfahrern.
Wenn Sie Interesse an einem „Besser 
Rad fahren“-Praxisseminar haben und 
teilnehmen wollen, wenden Sie sich 
bitte an die Landesgeschäftstelle des 
ADFC Baden-Württemberg (Telefon 
0711 / 62 89 99 oder Mail: besser- 
radfahren@adfc-bw.de) 
� Matthias Thum

Radstreifen entlang der Theodor-Heuss-Straße
� Fotos/Titelbild: Peter Beckmann

Korrektes Abbiegen

sichere Aufstellflächen vor Ampeln
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Neues aus der AG Rad
Die AG Rad – von der Stadtverwaltung 
auch „Radroutine“ genannt – ist eine 
regelmäßige Besprechung zwischen 
der Stadtverwaltung und Vertretern 
des ADFC Stuttgart. Bei der Bespre-
chung geht es um konkrete Maßnah-
men für den Radverkehr. Im März und 
im Mai ging es unter anderem um die 
folgenden Themen: 

S-Ost, Landhausstraße zwischen 
Ostendplatz und Talstraße: Es ist 
geplant, eine der wichtigsten Hauptra-
drouten durch die Landhausstraße zu 
führen – auch über den Abschnitt zwi-
schen Ostendplatz und Talstraße,
  

wo derzeit abschnittsweise überhaupt 
nicht Rad gefahren werden darf. Der 
ADFC fragte an, wie dies geändert wer-
den könne. Wir bekamen zur Antwort, 
dass derzeit an einer Umgestaltung 
geplant werde, unter anderem mit dem 
Ziel, dass die Radfahrer diesen Bereich 
künftig durchgängig nutzen könnten.

Radwegebenutzungspflicht: Ein Bun
desgerichtshofurteil zu einem Radweg 

in Regensburg sagt, dass Radwege nur 
noch dann als benutzungspflichtig an-
geordnet werden können, wenn auf der 
Fahrbahn eine besondere Gefahrenla-
ge vorliegt – andernfalls muss die Be-
schilderung so geändert werden, dass 
die Radfahrer zwischen Radweg und 
Fahrbahn wählen können. Wir schick-
ten der zuständigen Person beim Amt 
für öffentliche Ordnung daher schon vor 
etlichen Monaten eine Liste von Rad-
wegen mit der Bitte, die Benutzungs-
pflicht aufzuheben. Es ging dabei unter 
anderem um die Sigmaringer Straße in 
Degerloch und die Epplestraße, teils in 
Degerloch, teils bei Möhringen. Diese  

Radwege sind besonders kritisch, da 
sie auch linksseitig benutzungspflich-
tig sind und daher unnötige Querun-
gen der Straße erzwungen werden. 
Eine Antwort blieb aus. Wir setzten das 
Thema daher auf die Agenda der AG 
Rad und hoffen, dass sich nun etwas 
bewegt. In einem anderen Fall, den wir 
schon länger in der AG Rad angespro-
chen hatten – der Wangener Straße 
(S-Ost) stadteinwärts – wurde die Auf-
hebung der Benutzungspflicht mittler-
weile abgelehnt. Grund: Die Straße hat 
eine durchgezogene Mittellinie, daher 
könnten Radfahrer nicht überholt wer-
den. Der Radweg, um den es sich han-
delt, ist sehr schmal, aus unserer Sicht 
ist eine Benutzungspflicht nicht zumut-
bar. Wir werden dranbleiben.

Infos zu Stuttgart 21: Im A1-Gelän-
de sollen die meisten Straßen künftig 
Fußgängerzone werden und für Rad-
fahrer frei sein. Eine Ausnahme ist die 
Achse der heutigen Bibliothekszufahrt 
und der verlängerten Türlenstraße:  
Hier soll Tempo 30 gelten. An der Route 
durch den Schlossgarten wird es wäh-
rend der Bauzeit verschiedene Weg-
führungen geben, es bleibt aber immer 
eine Durchfahrmöglichkeit erhalten.  

Die Jägerstraße bleibt durchgängig 
offen, auch für Rettungsfahrzeuge, 
wegen des Katharinenhospitals.

Der Durchgang an der jetzigen Hal-
testelle Staatsgalerie wird voraus-
sichtlich entfallen, da geplant ist, hier 
die B14 tiefer zu legen und zu verde-
ckeln. Für die neue Haltestelle liegen 
noch keine endgültigen Pläne vor.  

Die Wolframstraße wird deutlich aus-
gebaut, an jeder Seite gibt es getrenn-
te Zweirichtungs-Geh- und Radwege 
hinter einem Grünstreifen mit Baumrei-
he, ebenso an der A1-Seite der Heil-
bronner Straße. Dies ist normalerweise 
sehr kritisch, da die Radfahrer sich so 
nicht im Sichtfeld der Autofahrer befin-
den, was zu Unfällen mit abbiegenden 
Fahrzeugen führen kann. In diesem 
Fall sind die Einmündungen mit nen-
nenswertem Kfz-Verkehr aber ampel-
geregelt. Bei den Ampelschaltungen 
werden die Belange der Radfahrer 
berücksichtigt. Es soll jeweils durch-
gängiges Grün geben, so dass in der 
Regel ohne Zwischenhalt auf Verkehrs-
inseln durchgefahren werden kann. 
� Frank Zühlke
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Neue Broschüre 
„Radverkehr vor Ort 
– Stuttgart“ wurde 

übergeben
Wie im letzten Rundbrief berichtet, er-
stellte der ADFC Baden-Württemberg 
eine Broschüre „Radverkehr vor Ort 
– Stuttgart“. Das Heft wurde nun von 
Susanne Güdemann und Frank Zühlke 
an Oberbürgermeister Dr. Wolfgang 
Schuster und die Gemeinderatsfrak-
tionen übergeben. Bei dem Gespräch 
mit Herrn Dr. Schuster waren auch 
Baubürgermeister Hahn und die Pres-
se anwesend. Das Amtsblatt berichte-
te umgehend, die Stuttgarter Zeitung 
fünf Wochen später. Wir sprachen 
über Radwege, die plötzlich enden wie 
in der Schwieberdinger Straße, über 
Rad- und Schutzstreifen, über Ein-
bahnstraßen, Tempo 30, das Radver-
kehrskonzept und vieles andere. 

Auch den Gemeinderatsfraktionen bo-
ten wir an, die Broschüre im Rahmen 

eines Gesprächs 
zu überreichen. Mit 
vier Fraktionen kam 
ein Termin zustan-
de. Bei SPD und 
Grünen rannten wir 
offene Türen ein, 
sie sicherten uns 
in vielen Problem-
punkten Unterstüt-

zung zu. Die CDU war bei etlichen The-
men anderer Meinung als der ADFC, 
unterstützt uns aber bezüglich der 
Öffnung der Einbahnstraßen und der 
schon lange geforderten Durchfahr-
möglichkeit entlang des Neckars beim 
Mineralbad Leuze. Auch mit der FDP 
waren wir nicht in allen Dingen einer 
Meinung, Gemeinsamkeiten gibt es 
aber beispielsweise bei der Radweg-
weisung und dem Wunsch nach einem 
Radweg im Oberen Glemstal. Beide 
„bürgerlichen“ Fraktionen wollen, dass 
dem Freizeitverkehr mehr Gewicht zu-
kommt. Wir vom ADFC wollen Freizeit- 
und Alltagsradverkehr gleichermaßen 
voranbringen und schlugen vor, im 
Rahmen des Radforums eine Projekt-
gruppe für die Erarbeitung eines Frei-
zeit-Routennetzes einzurichten.

Im Internet steht die Broschüre – neben 
entsprechenden Broschüren über an-
dere Städte – unter www.adfc-bw.de/ 
verkehr/radverkehr-vor-ort. 
� Frank Zühlke

Wieder geht es um Stellen in Stutt-
gart, an denen kürzlich etwas für 
den Radverkehr oder für andere 
nichtmotorisierte Verkehrsteilneh-
mer verbessert wurde. Große Sa-
chen sind diesmal nicht dabei.

In der Heilbronner Straße (S-Nord) 
wurden Furten über etliche Seiten-
straßen markiert. Wir gehen davon 
aus, dass in den nächsten Tagen 
auch die Beschilderung noch ange-
passt wird, also über dem Vorfahrt-
Achten-Schild der Seitenstraßen 
der Hinweis „Radfahrer in beiden 
Richtungen“ ergänzt wird. Bei Re-
daktionsschluss fehlte die Furt über 
die Mönchstraße noch. Einen Man-
gel hat die Furt über die Kriegerstra-
ße: Sie läuft direkt auf eine Litfaß-
säule zu, die schon sehr lange ein 
Sichthindernis ist. Wir werden uns 
weiterhin dafür einsetzen, dass die-
ses Hindernis beseitigt wird.

In der Mühlhäuser Straße, Ecke 
Raingärtlesweg (Hofen) wurde eben
falls eine Furt markiert.

Ein kurzes Stück Schutzstreifen 
wurde in der Landhausstraße (S-
Ost) markiert – zwischen Hagberg-
straße und Hornbergstraße.

In der Ludwigsburger Straße (Zuf
fenhausen) wurde eine neue Que-
rungshilfe eingerichtet. Sie befin-
det sich im nördlichen Bereich des 
Friedhofs und verbessert die Ver-
bindung zwischen einigen nördli-
chen Wohngebieten Zuffenhausens 
und Kornwestheim.
� Frank Zühlke

Neues aus Stuttgart
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Mountainbike-Fahrtechniktraining

Echt cool! Das bringt’s voll!
Bei frischen Temperaturen und bewölktem Himmel trafen wir uns am  
31. März in der Nähe der Mercedes-Benz Arena zum Fahrtechniktraining. 
Julian, unser Trainer vom WRSV (Württembergischer Radsportverband), 
nahm zuerst unsere Räder ins Visier, stellte Sättel und Bremsgriffe ein, 
um noch Tipps zu weiteren Einstellungen zu geben.

Dann ging’s los mit Gleichgewichtsübungen, Bremsübungen und 
Kurvenübungen – alles zunächst auf festem Untergrund, um eine  
Grundlage für das Fahren im Wald zu haben. Bevor wir dorthin  
aufbrachen, stärkten wir uns noch kurz mit unserer Brotzeit.

Angekommen im Wald besichtigten wir den ersten Trail. Eine gute Stunde 
fuhren wir die zwei Spitzkehren hinunter, jeweils mit verschiedenen 
Kurventechniken. Julian hatte uns dabei immer im Blick. Er sah unsere 
Fehler und gab Hinweise, so dass wir immer besser wurden.

Danach ging es weiter zu einem anderen Trail, der schon schwieriger 
und steiler war. Wir besichtigten ihn zuerst und besprachen, welche 
Möglichkeiten wir hatten, diesen Trail zu fahren. Mit einem Fully wäre 
dieser leicht zu bewältigen gewesen, aber durch unser neues Wissen 
konnten wir ihn auch mit unseren Hardtails meistern.

Der letzte Trail des Tages wäre schon zu leicht für uns gewesen,  
deshalb stellte Julian erst mal ein paar Hütchen auf, um die wir dann 
herumkurven mussten.

Gegen 17.30 Uhr verabschiedeten wir uns voneinander. Alle freuten sich 
schon auf das nächste Treffen dieser Art. � Robert Rosner

Werkstattfest der 
ADFC Selbsthilfe-

werkstatt
Donnerstag, 19. Juli,  

ab 17.30 Uhr

Hinterhof vor der 
Werkstatt, Rotebühlstr. 86

Die Selbsthilfewerkstatt des ADFC 
Stuttgart ist jetzt im Sommer jeden 
Donnerstagabend geöffnet. Jeweils 
zwei von den Mitgliedern des Werk-
statt-Teams stehen den zahlreichen 
Besuchern gerne mit Rat und Tat zur 
Seite, aber wir vom Team der Werk-
statt finden, dass es manchmal viel 
zu sachlich, zielorientiert und hek-
tisch abläuft. Die Leute kommen mit 
ihren kaputten Rädern und verschie-
denen Anliegen und hopplahopp wird 
geschraubt, repariert, beraten und 
geholfen, oftmals alles gleichzeitig 
und hin- und herspringend. So sieht 
zumeist der Alltag in der Selbsthilfe-
werkstatt aus. Und auch die Treffs des 
Werkstatt-Teams sind Arbeitsessen, 
bei denen Terminplanung, Werkzeug-
beschaffung und Teamfortbildung auf 
der Tagesordnung stehen. 
Damit die vielen liebgewonnenen 
Stammgäste, die zahlreichen Freunde 
und Förderer der Werkstatt mal Ge-
legenheit haben, ohne kaputtes Rad 
oder technische Beratung zu kommen 
und einfach nur zu feiern und zu genie-
ßen, lädt das Team zum Werkstattfest 
ein. Wer will, darf natürlich auch wie 
immer am Donnerstagabend an sei-
nem Rad schrauben, aber lieber wol-
len wir an dem hoffentlich lauen Som-
merabend gemütlich zusammensitzen, 
gut essen und trinken und plaudern 
und fachsimpeln.
Dazu sind alle Besucherinnen und Be-
sucher der Selbsthilfewerkstatt, alle In-
teressierten und Neugierigen herzlich 
eingeladen.
Das Werkstattfest ist auch eine gute 
Gelegenheit, das Werkstatt-Team zu 
beschnuppern, denn weitere begeis-
terte Helferinnen und Helfer sind im 
Team jederzeit gesucht und willkom-
men!
Der gemütliche Hinterhof im Stuttgar-
ter Westen bietet Platz für eine vorzüg-
liche Hocketse. Speis und Trank nach 
jedem Geschmack stehen bereit.

� Matthias Thum
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Nachtrag zur Mitgliederversammlung
Diese liegt zwar schon eine Weile zu-
rück, dennoch sei hier der im Früh-
jahrsrundbrief angekündigte kurze 
Abriss unserer Zusammenkunft nach-
geholt. Außer dem Vorstandsteam und 
Peter Beckmann fanden sich nur zehn 
weitere Vereinsmitglieder ein, die auch 
zum Teil selbst Aktive sind. Schade, 
aber möglicherweise ist nächstes Jahr 
mit Vorstandswahlen das Interesse 
wieder größer. 
Der Vorstand berichtete von seiner 
Arbeit und den Veranstaltungen des 
vergangenen Jahres und über die ver
kehrspolitischen Schwerpunkte. Der 
Kassenbericht zeigt insgesamt wirt-
schaftlich eine ausgewogene Situati-
on. Durch einige großzügige Spenden 
konnte der Austausch des alters-
schwachen Computers im Fahrradbüro 
in Angriff genommen werden und das 
Infomobil inzwischen technisch aufge-

rüstet werden. Festzustellen ist, dass 
das Tourenangebot und die Selbsthil-
fewerkstatt nach wie vor die größten 
Zugpferde sind. Seit 2011 nahm Robert 
Rosner sich der Jugendarbeit an und 
diese soll durch attraktive Angebote 
in diesem Jahr in Schwung gebracht 
werden. Veränderung steht nach dem 
angekündigten Rückzug von Uli Völker 
bei der Redaktionsleitung des Rund-
briefes an.
Eine Satzungsänderung – die Ein-
führung der Ehrenamtspauschale im 
Kreisverband – wurde diskutiert und 
bei der Abstimmung angenommen. 
Der sogenannte Ehrenamtsfreibetrag 
stellt Einnahmen aus nebenberufli-
chen Tätigkeiten im Dienst oder Auf-
trag einer steuerbegünstigten Kör-
perschaft, wie unserem gemeinnützig 
tätigen Verein bis zu einem Betrag von 
500  Euro im Jahr steuerfrei. Künftig 

kann also der Kreisverband im Einzel-
fall auch ehrenamtlich tätigen Mitglie-
dern des Vorstandes eine Vergütung 
bis zur Freibetragsgrenze gewähren. 
Diese Satzungsänderung stellte eine 
Aktualisierung und Angleichung an die 
landesweite Regelung im ADFC dar.
Von Hiltrud Neumann wurden die seit 
Ende des vergangenen Jahres gültigen 
Änderungen beim Baden-Württem-
berg-Ticket vorgestellt, die Gruppen-
fahrten einige Nachteile bringen. Nach 
kurzer Diskussion wurde beschlossen, 
dass die anschließend gewählten De-
legierten zur Landesversammlung in 
Karlsruhe einen Antrag einbringen 
sollten, der Landesverband des ADFC 
möge sich um die Rücknahme der be-
sonders nachteiligen Regelungen be-
mühen.
 
� Susanne Güdemann

www.naturfreunde-radgruppe-stuttgart.de
• Rad & Kultur • Kinder- & Jugendradtouren
• Führungen • Vorträge • NaturFreunde

Baden-Württemberg-Ticket
Die diesjährige Landesversammlung 
des ADFC fand in Karlsruhe statt. Die 
Mitgliederversammlung des Kreisver-
bands Stuttgart hat seine Delegierten 
beauftragt, einen Antrag vorzubrin-
gen, der auf die nachteiligen Änderun-
gen beim Baden-Württemberg-Ticket 
abzielte. Reisende Gruppen müssen 
demnach seit dem 11. Dezember 2011 
die Fahrt gemeinsam zur gleichen 
Zeit und am gleichen Ort antreten. 
Mitreisende dürfen also nicht mehr 
unterwegs zusteigen, auch wenn sie 
in der Teilnehmerzahl der Fahrkarte 
enthalten sind. Somit kann die um-
weltfreundliche Anreise mit der Bahn 
z. B. für ADFC-Gruppen zu einem 
Tour-Startpunkt durch zusätzlich er-
forderliche Einzelfahrscheine erheblich 
teurer werden. Der Landesvorstand 
unterstützte diesen Antrag. Gudrun 
Zühlke merkte an, dass es seit kurzem 
einen landesweiten Fahrgastbeirat gä-
be, worin der ADFC mit drei Menschen 
vertreten sei. Dort werde man sich für 
die Rücknahme dieser Regelung ein-
setzen. Bei der Abstimmung wurde der 
Antrag mit Mehrheit angenommen. 
Wir waren gespannt, ob sich da etwas 
bewegen ließe. Wenn auch die Nach-
frage bei mehreren Bahnbediensteten 
vermuten ließ, dass diese Regelung 
nur bei offensichtlichem Betrug eng 
ausgelegt werden könnte, kann man 

sich im Konfliktfall nicht unbedingt auf 
Kulanz verlassen.
Der Protest war erfolgreich! Jetzt 
heißt es beim entscheidenden Punkt 
in den seit dem 10. Juni 2012 gelten-
den Beförderungsbedingungen der 
Bahn: „Zukünftig können Personen 
einer Gruppe, die gemeinsam fahren, 
auch unterwegs an einem weiteren 
Bahnhof zusteigen. Damit sind Grup-
penausflüge besser zu organisieren, 
da nicht alle Teilnehmer gemeinsam 
am Startbahnhof einsteigen müssen.“  
� Susanne Güdemann
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	 Selber schuld: „Er trug keinen Helm!“

 
 

 
 

 
Jedes Frühjahr immer dasselbe! Als 
sei’s ein Naturereignis beklagen die 
Zeitungen wieder die vielen schweren 
Unfälle, bei denen die Radler unter 
die Räder kommen. Und kaum eine 
Zeitung kommt ohne die Schlussbe-
merkung aus: „Er trug keinen Helm.“
Nun kann man durchaus der Ansicht 
sein, dass es sicherer ist, mit Helm 
statt ohne Helm zu fahren. Doch 
nach der Straßenverkehrsordnung 
muss der Radler beim Radeln genau-
so wenig einen Helm tragen wie der 
Redakteur beim Schreiben. Der meint 
es vermutlich ja nur gut, will der Gat-
tung Radler beim Überleben helfen. 
Aber weil der Helm allenfalls den Kopf 
schützt, die inneren Organe, Knochen 
und Gelenke bei Unfällen gar nicht 

geschützt werden können, sollten 
die mahnenden Polizeisprecher und 
Jour-nalisten die Unversehrtheit von 
uns „Pedalrittern“ (so nennen sie uns 
lustigerweise immer) doch grundsätz-
licher ernst nehmen. Radunfälle müs-
sen von Grund auf verhindert werden. 
Wir Pedalritter brauchen Wege, auf 
denen wir mit unseren „Drahteseln“ 
(so nennen sie lustigerweise unsere 
teuren Bikes) zügig durch Stadt und 
Land reiten und unsere ritterlichen 
Turniere mit den Automobilen so aus-
fechten können, dass niemand, sei er 
mit oder ohne Helm unterwegs, ange-
fahren, umgenietet oder verletzt wird, 
auch nicht aus Versehen. Deshalb 
möchten wir beim nächsten Bericht 
über „tragische“ Radlerunfälle gerne 
lesen: „Die Straße hatte keinen Rad-
streifen“ oder „dem Lkw fehlte die 
Warneinrichtung beim Rechtsabbie-
gen“ oder „die zulässige Höchstge-
schwindigkeit an der Unfallstelle war 

viel zu hoch“.
Wenn die Verkehrsplanung aus sol-
chen Berichten dann endlich bauliche 
Konsequenzen zöge, könnten auch 
wir Pedalritter unserer ritterlichen Ver-
antwortung nachkommen, uns har-
monisch ins Verkehrsgeschehen ein-
zufügen und müssten nicht mehr wie 
gehetzte Raubritter durch die Straßen 
jagen. 
In der Karikatur des verletzten Radlers 
aber, der zu blöd ist, sich wenigstens 
einen Helm aufzusetzen, der nach 
Auffassung des Deutschen Verkehrs-
sicherheitsrates anscheinend dau-
ernd angetrunken herumfährt, falls er 
nicht gerade als Rowdy auf Fußwegen 
tätig ist, finden wir uns nicht wieder. 
Und deshalb sind so scheinbar neu-
trale Informationen wie „er trug kei-
nen Helm“ nichts als phrasenhafte 
Schuldzuweisungen, mit der sich in 
der Automobilwelt dann wieder ruhig 
weiterleben lässt.� Michael Kienzle

Bei der nächsten Mitgliederversammlung im Februar 
2013 werde ich nicht mehr für den Vereinsvorsitz kandi-
dieren. Ich gebe meine Entscheidung deshalb so frühzei-
tig bekannt, weil ich es wichtig finde, den Wechsel gut 
vorzubereiten. 
Wir im Vorstand würden uns freuen, wenn Interessierte an 
der Kreisverbandsarbeit von sich aus auf uns zukommen. 
Wir selbst werden auf jeden Fall den einen oder anderen 
darauf ansprechen, ob er/sie sich zur Wahl stellen will.
Denkbar sind Menschen, die sich eine Zeit lang aus 
beruflichen oder familiären Gründen von der aktiven 
Mitarbeit im Kreisverband zurückgenommen haben. 
Auch Aktive, die bisher auf anderen Feldern im ADFC 
tätig waren, oder Mitglieder, die ihre Fähigkeiten bisher 
haben schlummern lassen, sind uns als potentielle Kan-
didaten willkommen.
Wir sind jederzeit für Ihre Fragen rund um die Vorstands-
arbeit offen. Gerne dürfen Sie auch jetzt schon ein 
„Schnupper-Praktikum“ machen, d. h. Sie sind eingela-
den, an unseren offenen Vorstandssitzungen teilzuneh-
men und unsere Arbeit aktiv zu unterstützen.

Wie sähe er/sie denn nun aus, der ideale Kandidat/ die 
Kandidatin für den Vorstandsposten?
Im engeren Sinne er/sie für das Thema Fahrrad „bren-
nen“, vor allem in verkehrspolitischem Sinne. Er/Sie sollte 
die wichtigen Themen für den Verein offensiv angehen 

und Mitaktive gewinnen, an die ein Teil der Aufgaben 
delegiert werden kann.
Im umfassenderen Sinne zeichnet sich der/die Vorsit-
zende aus durch einen offenen Umgang mit Menschen, 
durch Pflicht- und Verantwortungsbewusstsein, Zuver-
lässigkeit, Kommunikationsstärke bei der Vertretung des 
Vereins nach innen und außen sowie Durchsetzungsver-
mögen. Er/sie ist ein Mensch, der den Überblick bewah-
ren kann und gleichzeitig den Weitblick hat für die gegen-
wärtigen und zukünftigen Ziele des ADFC in Stuttgart.

Das neue Vorstandsmitglied fügt sich ein in ein Team, das 
momentan besteht aus der Kreisvorsitzenden (Susanne 
Güdemann), dem stellvertretenden Vorsitzenden (Frank 
Zühlke, Schwerpunkt Verkehrspolitik), dem Kassenwart 
(Norbert Kirsch) und zwei Beisitzern (Holger Rasper, 
Schwerpunkt Homepage und Robert Rosner, Schwer-
punkt Jugendclub und Selbsthilfewerkstatt). Nicht zu ver-
gessen ist natürlich unser Geschäftsführer Peter Beck-
mann, der auf vielen Gebieten rund ums Thema Fahrrad 
bewandert ist. 
Sollten sich mehrere Menschen für eine Kandidatur bereit 
erklären, hoffen wir, dass wir einen Konsens finden und 
mit ihnen den Kreis unserer Aktiven erweitern können. 
Denn wenn sich die Arbeit auf viele Schultern verteilen 
lässt, fällt es jedem leichter, sich einzubringen und auch 
noch Spaß dabei zu haben.� Susanne Güdemann

Vorstandsposten 2013 neu zu besetzen

✁
✁



Mitgliederbefragung 2012

In unser Programm stecken wir jedes Jahr viel Arbeit, um abwechslungsreiche Touren für verschiede-
ne Ansprüche und interessante Veranstaltungen zu Verkehrspolitik und Technik oder Radreiseberich-
ten bieten zu können. 

Mit dieser Befragung wollen wir von möglichst vielen Mitgliedern, die wir nicht so häufig bei unseren 
Veranstaltungen antreffen, deren besondere Wünsche und Anregungen kennenlernen. Gleichzeitig soll 
es auch eine Ermunterung sein, einen Teil der Freizeit für ehrenamtliche Tätigkeit im Kreisverband zu 
spenden.

Wir freuen uns, wenn Sie uns entweder diesen heraustrennbaren Bogen beantwortet zurückschicken 
(ADFC-Fahrradbüro, Breitscheidstr. 82, 70176 Stuttgart) oder uns ihre Vorstellungen unter dem Stich-
wort „Mitgliederbefragung 2012“ an die Mailadresse stuttgart@adfc-bw.de schicken. Ihre Anregungen 
und Angebote zur Mithilfe werden beim Planungstreffen zur Programmgestaltung für 2013 berück-
sichtigt. Bei diesem Treffen am Samstag, den 20. Oktober begrüßen wir Sie natürlich auch gerne per-
sönlich als Interessierten oder neuen Mit-Macher.

Was für Radtouren wünschen Sie sich?

	 	 Touren bis 30 km
	  
	 	 bis 50 km
	  
	 	 bis 70 km 
	  
	  	 noch längere Touren oder MTB-Touren 
 
	 	 Mehrtagestouren
 
	 	 Stadterkundungstouren (Neubürgertouren)
 
	 	 Kinder- und Jugendradtouren
 
	 	 Familienradtouren
 
	 	 Touren unter der Woche, z.B. Seniorentouren 
 
	 	�� Themenradtouren (z.B. mit Museumsbesuch – mehr sehen als fahren (eigene Vorschläge?) 

	 	�� Pedelec-Touren

Was soll außer Touren Ihrer Meinung nach vermehrt angeboten werden?
 
	 	 Radreiseberichte von Mitgliedern
 
	 	 Radreiseberichte von Weltenbummlern mit Eintritt
 
	 	� Technische Infoabende oder Kurse (GPS, MTB-Fahrtechnik, Fahrsicherheitstraining,  

Pedelecs)
 
	 	� Verkehrspolitische Themen zum Alltagsradeln in Stuttgart
 
	 	�� Erste-Hilfe Kurse speziell für Radfahrer

Allgemeiner Deutscher
Fahrrad-Club

✁
✁



Würden Sie gern selbst aktiv bei Planung und/oder Durchführung von Touren zu helfen? 
	
	 	 als Co-Tourenleiter
	
	 	 als Tourenleiter
	
	 	� als Experte für ihr Lieblingsthema bei einer Themenradtour  

beim Jugendprogramm

Wobei, außer bei Touren, würden Sie gerne gelegentlich oder dauerhaft mitwirken?
	
	 	 Rundbriefverteilung 
	
	 	 Nachlegen von Infomaterial vor Ort
	
	 	� zusätzliche Auslege- oder Plakatiermöglichkeiten vor Ort erkunden und betreuen
 
	 	�� Fahrradbasar 
	
	 	 Infostandhelfer und andere Veranstaltungen
	
	 	� Technische Unterstützung, z. B. in der Selbsthilfewerkstatt oder bei Codieraktionen
	
	 	 Verkehrspolitische Themen
	
	 	 Helfer bei Fahrradschule und Fahrsicherheitstraining

Einbringen spezieller Talente
	
	 	 Erstellung von Flyern, Plakaten
	
	 	 Unterstützung bei der Betreuung der Homepage
	
	 	 Unterstützung beim Rundbrief und/oder Jahresprogramm
	
	 	 PC- oder TYPO3-Kenntnisse
	
	 	 Pressearbeit
	
	 	 Werbekunden beibringen

Haben Sie neben all den hier genannten Punkten noch ganz andere Wünsche oder Ideen, oder 
Angebote, die beim ADFC noch fehlen oder die Sie machen wollen? Schreiben Sie uns! 

Allgemeiner Deutscher
Fahrrad-Club

✁

✁
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✁

✁
Gehweg oder „Geh weg“

Seit einiger Zeit schon beobachten wir 
in Stuttgart eine große Zunahme der 
Gehwegradler/innen. Und dies nicht 
nur auf wenigen, besonders problema-
tischen Teilstrecken. In der Innenstadt 
im Bereich Eberhard- und Theodor-
Heuss-Straße, im Westen (selbst di-
rekt vor dem Fahrradbüro), aber auch 
in vielen Vororten. Angesprochen auf 
die Gründe hören wir häufig die Ant-
worten „auf der Straße ist es mir zu 
gefährlich“, „es ist doch nur ein kur-
zes Stück“, aber auch „Leck mich am 
A…, kümmert Euch um Euren eigenen 
Sch…“. 

Sicher noch am ehesten nachvollzieh-
bar ist es, wenn Eltern ihre kleinen Kin-
der, die ja bis zum Alter von 8 Jahren 
noch auf dem Gehweg radeln müssen, 
ebendort begleiten möchten. Der „nor-
male Erwachsene“ aber dürfte auf der 
Straße nicht nur besser, sondern auch 
sicherer unterwegs sein. Auf dem Geh-
weg gefährdet er nicht nur sich und an-
dere mehr als notwendig, er kommt in 

der Regel auch nicht besonders flüssig 
vorwärts.

Von Ihnen, liebe Leser/innen, möchten 
wir gerne wissen, ob, und wenn ja wa-
rum Sie auf dem Gehweg radeln oder 
was sich ändern muss, damit Sie sich 
wieder auf die Straße wagen. Nutzen 

Sie auch unser Kursangebot „Bes-
ser Rad fahren“, mit dem Sie lernen 
können, so auf der Straße zu fahren, 
dass Sie ungefährdet zu Ihren Zielen 
kommen. Informationen zu den Kur-
sen finden Sie im Flugblatt, das wir 
diesem Rundbrief beigelegt haben. 
� Peter Beckmann

� Foto: Peter Beckmann
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Die Glosse

Der Sommer ist da, die Sonne lacht, 
wir schwingen uns in den Sattel und – 
was machen wir dann?
Ganz einfach, denken Sie, radeln na-
türlich! Doch stop! – so einfach geht 
es nun auch wieder nicht. Jedenfalls 
vor Ort ist man da unterschiedlicher 
Meinung. Geradelt wird nicht, da 
herrscht noch Einigkeit in den über 
30 Broschüren, ebenso wenig wie pe-
daliert, gestrampelt oder was man 
sonst noch so im Blätterwald liest. 
Auch radfahren ist heute landesweit 
und mit Recht total out. 

Nur wenn es um das Radfahren geht, 
brechen regionale Unterschiede vor 
Ort wieder auf. 
In vielen Kommunen von Karlsruhe 
bis Stuttgart, von Offenburg bis Fil-
derstadt und von Leonberg bis Fried-
richshafen ist das Rad fahren allseits 
so beliebt (vermutlich im Gegensatz 
zu das Rad schieben), dass es das 
Radfahren fast vollständig verdrängt. 

In Esslingen, dem Landkreis Calw und 
Stuttgart-Vaihingen legt man soviel 
wert aufs Radfahren, dass man das 
Rad Fahren doppelt groß schreibt – 
doch gut so, oder?
Pfiffig die fahrradfreundlichen Tübin-
ger, sie vermeiden das Substantiv wie 
der Teufel das Radfahren und fahren 
mit dem Rad, sehr geschickt!

So haben wir Radler mit dem Rad un-
sere Last, welches wir beim fahren 
immer mit uns herumschleppen müs-
sen. Wie einfach haben es dagegen 
Fußgänger, sie brauchen sich darüber 
keine Gedanken zu machen, da sie 
weder Schuh gehen noch Schuhge-
hen und auch nie schuhgegangen 
sind; sie gehen oder laufen einfach, 
und die Rechtschreibreform konnte 
ihnen nicht am Schuh-Zeug flicken. 
Wer jetzt noch nicht am Rad dreht, hat 
alles gut überstanden und kann viel-
leicht die Frage beantworten, welcher 
Satz denn nun richtig ist:

Radfahren ist gesund oder Rad fah-
ren ist gesund? 
Antworten an den Rad-Rundbrief un-
ter dem Stichwort „wir dürfen alles 
schreiben außer radfahren“
� Ingo Müller-Kurz
 

* In der Reihe „Radverkehr vor Ort“ sind 
Broschüren für alle Mitgliedskommunen der 
AGFK-BW erschienen (s. www.adfc-bw.de/
verkehr/radverkehr-vor-ort). Darin werden die 
Stärken und Schwächen der jeweiligen Kom-
mune mit dem Radfahren, hm… oder dem 
Rad fahren, äh… oder Rad Fahren,… oder 
so…, dargestellt.

Rad|fahr|en, das � – vor Ort*

Termine Juli 2012 bis Februar 2013

	 Juli
So 	 8. 7. 	 Durchs schöne untere Remstal (1)
So 	 8. 7. 	 Herrliche Ausblicke von der Alb (3)
Sa 	 14. 7. 	 Neubürgertour Zuffenhausen/Stammheim (1)
So 	 15. 7. 	 Auf den Spuren der Kelten (2)
Sa 	 21. 7. 	 Neubürgertour Stuttgart-Nord (1)
21. 7.–22.7. 	 Odenwald – Miltenberg (2)
So 	 22. 7. 	 4-Wasser-Tour (2)
So 	 22. 7. 	 Rund um Calw (2)
So 	 29. 7. 	 Rund um die Backnanger Bucht (3)

	 August
So 	 5. 8. 	 Rund um den Stromberg (2)
So 	 12. 8. 	 Auf die raue Alb – Natur statt Panzer (2)
So 	 19. 8. 	 Stuttgarts südliche Nachbarschaft (2)
24.8.–26.8. 	 Route du Chocolat (2)
So 	 26. 8. 	 Auf der Kaiserstraße (3)

	 September
Sa 	 1. 9. 	 Badetour ins Hohenlohische (2)
So 	 2. 9. 	 Uria – ein besonderer Biobauernhof (2)
  6. 9.–9. 9. 	 Hohenloher Ebene Spezial (3)
Sa 	 8. 9.	 Neubürgertour Stuttgart-West (1)
So 	 9. 9. 	 Ruinen, Maar und schöne Aussicht (3)
15.9.–16. 9. 	 2-Tagestour nach Heidelberg (2)
So 	 16. 9. 	 Stuttgart Alpin Grande (4)
So 	 16. 9. 	 Zum Drachenfest nach Gerstetten (2)
Sa 	 22. 9. 	 MTB-Tour für Jugendliche und Erwachsene
So 	 23. 9. 	 Runter und Hoch zu Rössle (MTB)
Di 	 25. 9. 	 Radunfall, was tun?

Mi 	 26. 9. 	 Neubürgertour Mönchfeld und Freiberg (1)
29.9.–3.10. 	 Vom Hochrhein in die Hochvogesen (3)
Sa 	 29. 9. 	 Lichter der Großstadt (3)
So 	 30. 9. 	 Glems-Würm-Siebenmühlen-Tour (3)

	 Oktober
So 	 7. 10. 	 Wald und Reben (2)
So 	 14. 10. 	 Zum Kloster Kirchberg (3)
Sa 	 20. 10. 	 Planungstag des ADFC Stuttgart
So 	 21. 10. 	 Herbstliche Nachmittagstour (1)
Di 	 23. 10. 	 Radeln mit Rückenwind
Sa 	 27. 10. 	 Last-Minute-Tour (3)

	 November
Mi 	 7. 11. 	 ADFC-Infoabend
Sa 	 10. 11. 	 Einkehrschwung (3)
Di 	 20. 11. 	 Bilderabend: Von Budapest nach Krakau
So 	 25. 11. 	 Radreisetreff des ADFC

	 Januar
Di 	 29. 1. 	 Bilderabend: Einstimmung auf die neue Saison

	 Februar
Di 	 26. 2. 	 Mitgliederversammlung
 
 

(1) gemütlich, (2) leicht sportlich, (3) sportlich, (4) extrem, 
(F) Familie, (T) Tandem, (MTB) Mountainbike
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Route top – Beschilderung so lala
Der „Radel-Thon“, im Frühjahr im Rad-
Rundbrief schon vorgestellt, ist eine 
80 km lange Radwanderroute auf aus-
gesucht schönen Wegen durch Wäl-
der, Wiesen und Felder, an Flüssen, 
Teichen und Bächen entlang rund um 
den Stuttgarter Talkessel, und das im 
Sommer wie im Winter. Nach solch 
einer attraktiven Fahrradroute würde 
sich so manche Stadt – und nicht nur 
die meisten Großstädte – die Finger 
lecken. Welch ein Juwel für die Naher
holung und für die Stadturlauber, welch 
ein Aushängeschild für eine lebens-
werte Stadt – kurz: ein Schatz, den es 
zu bewahren und zu pflegen gilt. 

Solch ein Schmuckstück verdient es, 
herausputzt, gepflegt und präsentiert 
zu werden – auch im Internet natür-
lich – aber vor allem draußen an der 
Strecke. Dabei ist der Zustand der zum 
großen Teil recht breiten Wege ausge-
sprochen gut und – bis auf wenige, 
kurze Abschnitte – auch bei schlech-
tem Wetter problemlos zu befahren. 
Visitenkarte einer jeden Radwander-
route ist aber deren Beschilderung, 
damit auch Besucher wie Neubürger, 
Anfänger wie Gelegenheitsradler sich 
gleich zurechtfinden können – und da 
hapert es wohl noch an vielen unter-
schiedlichen Stellen. 

Auf den Internetseiten der Stadt 
Stuttgart (www.stuttgart.de/item/
show/374135/1) wird darum auch 
ausdrücklich zur Mithilfe aufgerufen:

Da macht man sich doch gerne an 
einem schönen Frühlingstag auf den 
Weg, um die Beschilderung an der 
Strecke einmal näher unter die Lupe 
zu nehmen. Herausgekommen ist da-
bei eine Liste von über 100 Verbesse-
rungsvorschlägen zu einzelnen Schil-
derstandorten der ROTEN Route (im 
Uhrzeigersinn) sowie der SCHWAR-
ZEN Route (gegen den Uhrzeigersinn) 
dieser beliebten Stadtumrundung. 

Aufruf! 
Radel-Thon- 

Streckenbeschilderung
Senden Sie uns Ihre Ideen zur 

Verbesserung der Beschilderung 
der Radel-Thon-Strecke!

Wir würden uns sehr über Ihre 
Rückmeldung und Verbesserungs-

vorschläge freuen:  
 

radel-thon@stuttgart.de

Vorweg zwei sehr gegensätzlich Beispiele:

Ein Musterknabe unter den Wegweisern

Vorbildlich und unübersehbar: Schil-
der direkt neben der Strecke, vor der 
Abzweigung und in Augenhöhe.

... und einer, der viel Pech im Leben hatte

Ein lockeres Schild weist nach rückwärts und in den 
Baumwipfel anstatt in Richtung Brücke

Bei etwa der Hälfte der kommentierten 
Schilder besteht das Risiko, sich zu 
verfahren; sei es, ein Schild fehlt ganz 
oder es ist durch Äste und Blätter teil-
weise verdeckt, oder es ist nicht ganz 
eindeutig, welche Richtung genau 
gemeint ist. Ein weiteres Viertel der 
kommentierten Schilder ist nur bei gu-
ten Sichtverhältnissen bzw. mit guten 
Augen erkennbar. Das restliche Viertel 
an Verbesserungsvorschlägen soll ein-
fach ein flüssigeres Fahren und Voran-
kommen ermöglichen.

… keine Reaktion

Seit dem Versand der Vorschläge an 
radel-thon@stuttgart.de sind mittler-
weile zwei Monate vergangen und die 
jährliche Kontrolle der Radel-Thon-
Strecke soll im Vorfeld des Radel-
Thon-Tages (12. Mai) stattgefunden 
haben.
Was seitdem aber leider nicht statt-

gefunden hat, war eine Reaktion auf 
die ausführliche Stellungnahme. Eine 
kürzliche Fahrt auf der südlichen 
Radel-Thon-Hälfte hat übrigens er-
geben, dass an fast keinem der kom-
mentierten Schilder Verbesserungen 
vorgenommen wurden. Selbst die 
dringendsten Fälle, wie der „Pech-
vogel“ vom letzten Foto, blieben 
unbehelligt. Man kann deshalb nur 
hoffen, daß der Aufruf! kein Scherz,  
sondern ernst gemeint war! 

Nun zu den konkreten Fragen aus dem 
Aufruf! und die Antworten, die sich aus 
der Testfahrt ergeben.

Wie ausreichend ist die Radel-Thon-
Strecke beschildert? 
Die Beschilderung zeigt lediglich den 
Streckenverlauf an. Andere Inhalte, 
wie sie als Anforderung an komfortab-
lere Beschilderungen von MTB- oder 
Wanderrouten gestellt werden, z.B. 

Zielangaben und deren Entfernung, 
werden auf den Schildern nicht dar-
gestellt. Man erfährt z.B. auch nicht, 
in welchem Ortsteil der Stadt man sich 
gerade befindet. Solche und ähnliche 
Fragen wie auch die Gestaltung der 
Schilder sind zwar mehr grundsätzli-
cher Art, sollten aber hier nicht uner-
wähnt bleiben. 

Sind genügend Schilder vorhanden? 
Häufig wurde die Regel „wenn-kein-
Schild-dann-fahre-geradeaus-weiter“ 
angewendet, um einen Zwischenweg-
weiser einzusparen, ebenso wurde 
an Y-Gabelungen gerne mit Schildern 
gegeizt. Die Radwanderer müssen dort 
aus dem Bauch heraus entscheiden, 
wo es lang geht. Aber nicht jeder hat 
ausreichend Erfahrung und dafür den 
richtigen „Riecher“. 
Sicherer wäre es daher für alle, wenn 
jede Kreuzung und Einmündung be-
schildert wäre.

Unbefriedigendes Ergebnis …
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Zwischenwegweiser: zu klein, zu selten

… mal ganz links … … mal ganz unten … … mal ganz rechts …

Hier das „Schilder-Wetter“: teilweise bedeckt und unberechenbar – mal oben, mal unten …

Fehlanzeige – das Schild taucht erst 
links um die Ecke nach 20 m auf

Sind diese zu klein/zu groß?
Die verwendete Schildergröße würde 
meistens ausreichen, wenn der Stand-
ort „vernünftig“ gewählt wäre. Die ver-
wendeten Zwischenwegweiser sind 
allerdings zu klein, dafür wäre das nor-
male Geradeaus-Schild besser geeig-
net. 

Gut/schlecht erkennbar? 
Letztlich spielt für die Erkennbarkeit 
die Größe und Gestaltung der Schilder 
eine Rolle: z. B. ist das Grün des Radel-
Thon-Logos im Wald eher eine Tarnfar-
be. Beläßt man die Schilder zunächst 
so wie sie sind, könnte man zumindest 
die Standorte näher an die Strecke her-
anholen, um die Erkennbarkeit deutlich 
zu verbessern.

Wenn man den Radel-Thon ausschließlich nach der 
Beschilderung fährt, ist eine zügige Fahrweise nicht immer 
möglich. An sehr vielen Kreuzungen und Gabelungen ist man 
gezwungen, anzuhalten und das weiterführende Schild zu 
suchen.

Mal steht ein Schild links, mal rechts  
– mal einen halben Meter über der 
Erde, mal in 5 m Höhe – mal vor der 

Abzweigung, mal auf der Kreuzung, 
und manchmal sogar erst 20 Meter 
dahinter. Eine Regel für den Schilder-

standort ist nicht erkennbar, an fast je-
der Weggabelung geht die Suche aufs 
Neue los.

Es wurden nur sehr wenige Zwischen-
wegweiser verwendet. Diese weisen 
geradeaus und geben Radwanderern 
die Sicherheit, noch auf dem „rechten 
Weg“ zu sein, auch wenn die Richtung 

intuitiv klar wäre. Beim Plaudern, bei 
schlechter Sicht oder Müdigkeit wird 
auch die beste Beschilderung schon 
mal übersehen. Hat man eine Zeit lang 
kein Schild mehr gesehen, ist man sich 

oft unsicher, ob man sich nicht verfah-
ren hat und froh darüber, wenn wieder 
ein Schild zu sehen ist. 
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 weit weg … …  ganz weit weg … � … und  noch weiter weg 

Schild im gut getarnten „Baum-Nest“ 

Radel-Thon-Beschilderung als „Sehtest“

Die Mehrzahl der Schilder steht auf der 
„falschen“ Seite (also links statt rechts 
in Fahrtrichtung) und nicht vor der Ab-

biegung, sondern erst dahinter. Das 
macht die Suche nicht einfacher, da 
das Schild dann statt direkt neben der 

Fahrtroute diagonal gegenüber ange-
bracht ist, sogar in mehr als 20 Meter 
Entfernung. 

Aber selbst wenn man ein Schild ent-
deckt hat, kann man die Pfeilrichtung 

auf solche Entfernungen kaum noch 
erkennen und muß zunächst oft in  

die „falsche“ Richtung fahren, um das 
Schild „lesen“ zu können. 

Wer die Radel-Thon-Strecke nicht 
schon hinreichend kennt, wird we-
gen der „Schildersafari“ die ge-
samte Runde schwerlich an einem 
Tag schaffen. Wer hauptsächlich 
Natur und Landschaft entdecken, 
entspannt fahren und sich in der 
Gruppe unterhalten möchte, für 
den wird die ständige Schildersu-
che schon bald zur Geduldsprobe.
Viele Schilder müßten idealerwei-
se so versetzt werden, daß sie 
in Augenhöhe rechts neben der 
Strecke, vor einer Kreuzung oder 
Einmündung leicht wahrgenom-
men werden können; an großen 
unübersichtlichen Kreuzungen 
wäre ein zusätzliches Schild in 
der weiterführenden Straße hilf-
reich. An geeigneten Stellen könn-
ten außerdem Zufahrts-Strecken 
zwischen Radel-Thon und den 
benachbarten Stadtteilen mit Ent-
fernungs- und Zielangaben aus-
geschildert werden. Verdient hätte 
der Radel-Thon ein wenig mehr an 
Aufwand, Komfort und Beachtung 
allemal – nicht nur an (s)einem Tag! 

Fazit:

Die Schilder wurden überwiegend an Bäumen befestigt, die 
ständig wachsen, Äste bilden, Blätter tragen, umgeweht 
oder gefällt werden können. Das verursacht einen höheren 
Wartungsaufwand als bei der Verwendung von Pfosten. Zu-
dem stehen Bäume oft ungünstig. 

� Ingo Müller-Kurz
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Fahrrad-Basare des ADFC Stuttgart…
… mit frischem Wind in Mühlhau-
sen. Nach Jahren des Wartens haben 
wir in Mühlhausen nun endlich einen 
größeren Platz für unseren Fahrrad-
Flohmarkt. Lange schon hatten wir auf 
den Sportplatz gegenüber dem Rad-
geschäft geschielt, doch erst mit dem 
Abbau der Baucontainer konnten wir 
nun zum ersten Mal „befreit“ atmen 
und arbeiten.
Schon die Annahme der Räder ge-
staltete sich einfacher, da sich nun die 
Menschen nicht mehr mühsam den 
Platz mit Fußgängern teilen mussten. 
Auch für unser Annahmeteam war es 
deutlich entspannter, und mit mehr 
Platz nach allen Seiten. Wie in den 
vergangenen Jahren, hatten wir auch 
dieses Mal erneut mehr Räder zur Aus-
wahl, und konnten sie auf dem großen 
Platz thematisch geordnet aufstellen.
Bereits lange vor Verkaufsstart ver-
suchten die ersten Kaufinteressenten, 
sich mit verschiedenen Tricks auf den 
Platz zu mogeln: „nur mal gucken, ob 
es sich lohnt“. Damit kein Chaos aus-
brach, mussten wir diese Versuche 
aber unterbinden. Dann aber ging es 
endlich los, und sofort war der ganze 
Platz gestürmt. Auch der hintere Be-
reich, von uns als Probierfläche vor-

gesehen, war in kürzester Zeit gefüllt, 
und an der Kasse bildete sich die un-
vermeidliche Schlange. Ein wenig Un-
mut kam auf, als zwei Herren mittleren 
Alters je 3 – 5 Räder kauften, aber ge-
gen diese semiprofessionellen Händler 
hat man kein legales Mittel zur Hand.
Die meisten der angebotenen Räder 
waren innerhalb der ersten Stunde ver-
kauft, nur wenige Exoten und ein paar 
besonders wertvolle Stücke muss-

ten länger warten oder fanden keinen 
Käufer. Das kleine Werkstattteam kon-
zentrierte sich auf eine ausgedehnte 
Tandem-Probe, und auch unser treues 
Schrauberteam um Horst Leeck und 
Matthias Thum war fast durchgehend 
mit seiner Werkzeugkiste beschäftigt.
Unsere Bilanz für Mühlhausen: mehr 
Platz, mehr Komfort, weniger Stress 
durch Probefahrmöglichkeit. Wir freu-
en uns schon auf das nächste Mal.

Auf dem Schulhof-Sportplatz in Stuttgart-Mühlhausen.� Fotos: Peter Beckmann

… noch mit Anlaufschwierigkeiten 
an der HFT. Unser Sommerflohmarkt 
fand zum ersten Mal im Hof der Hoch-
schule für Technik statt. Der Innenhof 
in der Schellingstraße hat ausreichend 
Fläche, auch einen Teil zum Testfah-
ren konnten wir absperren. Schon früh 
morgens kamen die ersten Anlieferer 
mit mehreren Rädern, einige mutmaß-
liche Halbprofis, die unsere Märkte nur 
als einen von vielen Vertriebswegen 
betrachten. Für unsere Kunden sind 
deren Räder ein willkommenes Zu-
satzangebot, wenngleich einige Räder 
doch recht teuer angeboten wurden, 
bis zu tausend Euro sind schon sehr 
ambitioniert.
Etwas dünn war das Angebot von nor-
malen Kunden, die einfach nur ihr aus-
gemustertes Rad loswerden möch-
ten. Die aber boten ihre Räder meist 
zu sehr vernünftigen Preisen an, in 
der Folge waren sie dann auch recht 
schnell verkauft. Erstaunlicherweise 
blieben von den Kinderrädern einige 
übrig, offensichtlich haben die Studen-
ten nicht genug Kinder bzw. die Eltern 

den neuen Standort noch nicht reali-
siert. Und das trotz etlichen Plakaten 
und rund tausend Werbe-Handzetteln, 
die wir verteilt hatten.
Für uns Helfer, besonders für Robert, 
der vor Ort die meiste Arbeit mit der 
Vorbereitung hatte, war dieser Neu-

start sicher etwas anstrengend, aber 
auch recht positiv. Wenn alle Seiten 
mitspielen, werden wir vermutlich 
nächstes Jahr einen zweiten Versuch 
wagen, möglicherweise vom Termin 
her etwas früher.
� Peter Beckmann

Zum ersten Mal im Innenhof der Hochschule für Technik.
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Schokoladen-Runde für Groß und Klein
Am Sonntag, dem 29. April traf sich am 
Vaihinger Bahnhof eine buntgemisch-
te Gruppe von kleinen, mittleren und 
großen Radlerinnen und Radlern, um 
zur Schokoladen-Schönbuch-Tour zu 
starten.
Spannend war bereits die Anreise für 
die Familien aus dem Stuttgarter Nor-
den nach Vaihingen. Wie bringt man 
am S-Bahnhof Feuerbach ein Tan-
dem mit Kinderanhänger, zwei Räder 
mit Trailer-Bikes, drei Kinderräder und 
zwei Räder mit jeweils einem Kin-
deranhänger in der S-Bahn unter und 
bewältigt das Umsteigen in der Halte-
stelle Schwabstraße?
Dank der Erfahrung und der Gelassen-
heit des Tourenleiters und im Vertrau-
en auf die großzügige Auslegung der 
Beförderungsbedingungen durch die 
Bahnmitarbeiter klappte das problem-
los.
Zunächst ging es auf ruhigen Wegen 
durch Vaihingen und Rohr. Doch der 
erste der drei angekündigten Berge 
ließ nicht lange auf sich warten und 
und war eine überraschende Heraus-
forderung für die Gruppe. Auch die 
nächsten beiden Anstiege auf den 
Musberger Hau und den Schönaicher 
Roter Berg hatten es in sich. Aber die 
Abfahrten durch die schönen Früh-
lingswälder ließen die Mühen schnell 
vergessen. Auf ruhigen Waldwegen 
fernab der üblichen Radstrecken radel-
ten wir durch das Schmellbach-, Sulz-
bach- und Aichtal. Bei der abenteuer-
lichen Durchquerung des Sulzbachs in 
einer Furt machten wir eine spontane 
Pause am Bach, die von den Kindern 
zum Plantschen genutzt wurde.
Bei einer längeren Rast in Waldenbuch 
bei Ritter Sport konnte die Schoko-
Ausstellung besucht werden und man 
hatte die Möglichkeit, im Schoko-La-
den die eigenen Schokoladenvorräte 
zu ergänzen. 
Nur wenige Kilometer weiter kam der 
nächste Höhepunkt der Tour: der so-
genannte „bewegungsaktive“ Kin-
derspielplatz in Glashütte. Die Kinder 
waren von den pfiffigen Spiel- und Ba-
lanciergeräten begeistert und zeigten 
keine Spur von Müdigkeit beim Klet-
tern und Toben.
An dieser Stelle teilte sich die Gruppe 
auf. Die ausdauernden Radlerinnen 
und Radler folgten Matthias Thum 
zu einer größeren Schleife über Uhl-
bergturm und Weidacher Höhe zurück 

nach Vaihingen. Allerdings erwiesen 
sich die vielen weiteren Anstiege doch 
als kräftezehrend und stromfressend 
am mitradelnden Pedelec. Die Einkehr 
am Uhlbergturm war sehr gemütlich 
mit zünftiger Musik und so ausgiebig, 
dass die Gruppe die nachfolgende hü-
gelige Strecke über Stetten und Lein-
felden langsam angehen ließ.
Etwas ruhiger verlief die Strecke für die 
Familiengruppe durchs Siebenmüh-
lental. Die Pause mit Flammkuchen 
und Würstchen bei der Eselsmühle tat 

� Foto: Annette Tumback

allen gut, galt es doch, sich noch für 
die letzte Etappe zu stärken. Die Fahrt 
bergauf nach Oberaichen forderte 
nochmals alle Kräfte von Kindern und 
Erwachsenen.
Auch am S-Bahnhof Oberaichen 
klappte das Einsteigen wieder ohne 
Schwierigkeiten und nach den letz-
ten Kilometern in Feuerbach ange-
kommen waren sich alle einig, dass 
es ein rundum gelungener Fahrradtag 
mit einer tollen Gruppe gewesen war. 
� Annette Tumback
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Leserbrief

Lieber Herr Beckmann!

Gefährliche Scheibenbremse, ja das 
ist so ein Thema, und daraus erge-
ben sich so Fragen und eben auch 
so Antworten. Eine moderne, und 
perfekt eingestellte Scheibenbremse 
am Rad garantiert eine überdurch-
schnittliche Bremsleistung. So weit, 
so gut. Gefährlich ist allerdings, wie 
beim Auto oder Motorrad, die Fahr-
weise und Reaktion des Fahrers. 
Unerwartete Hindernisse? Grund-
sätzlich gilt: Gefahr droht von vorne, 
von hinten, von rechts, von links, von 
unten und eher selten von oben, aber 
alles zusammen jederzeit möglich. 
Und alles will gelernt sein, schwim-
men, turnen, reiten, golfen, skilaufen, 
klettern usw. aber was ist mit radfah-
ren? Und wo kaufe ich mein Rad? Im 
Versand, im Internet, im Baumarkt, 
an der Tankstelle, beim Kaffeerös-
ter, im xxxl-Fachmarkt oder doch 
beim Fachhändler des Vertrauens 
mit mehreren Anläufen und Beratung 
ohne Zeitdruck. Und weil der Kunde 
König sein möchte oder gar ist, darf, 
sollte, ja muß er auch fragen, fragen, 
und nochmal fragen.

Die gestürzte Radlerin hatte Glück im 
Unglück und bleibt hoffentlich dem 
Radsport treu. 

Was Hersteller, Importeure, Fach-
handel und letztlich Verkäufer und 
deren Verantwortung in Wort (Be-
triebsanleitung) und Tat (Beratung) 
betrifft, da ist nur bedingt Verlaß. Die 
Lösung kann eigentlich nur Eigenver-
antwortung heißen. Für Andersden-
kende wäre Amerika zu empfehlen, 
da kriegt man es schriftlich, daß der 
nasse Pudel sich in der Mikrowelle 
nicht wohl fühlt.

Was die reine Technik angeht, man 
kann alles ausprobieren, was es gibt 
und was Geld kostet. Andere Beläge, 
andere Scheiben, andere Fabrikate, 
andere Händler und Monteure, es 
hilft alles nichts, es gibt kein gesi-
chert funktionierendes ABS, bis jetzt.
Bleiben noch zwei brennende Fra-
gen: Warum wollen ausgerechnet die 
schnellen Straßenrennfahrer partout 
keine Scheibe am Rad? Ach ja, die 
wollen ja überhaupt nicht bremsen. 
Und die vordere Bremse? Vorne 
rechts oder links ist hier die Frage. 
Da gehen die Meinungen weit aus
einander. Alles was motorisiert ist gilt 
vorne rechts. Alles klar?

Mit freundlichen Grüßen

Roland Wolbold
Schlauchflicker

Ankündigung  
Extratermin 

Anfang des Jahres haben wir And-
reas Horváth bei einem fesselnden 
Bilderbericht seiner Radreise von 
Wien bis in den Iran an die pakis-
tanische Grenze erlebt. Viele Besu-
cher des damaligen Abends haben 
schon nachgefragt, wann denn der 
zweite Teil des Radreiseabenteuers 
zu sehen sein würde. Jetzt freuen 
wir uns einzuladen:

VelOrient-Tour – Mit dem Fahrrad 
von Wien nach Indien

Teil 2 – Das Abenteuer geht weiter

Dienstag, 9. Oktober, 19.30 Uhr,
Bürgerzentrum S-West,  

Bebelstraße 22,
Sophie Knosp-Raum

Begleiten Sie Andreas Horváth auf 
seiner 4-monatigen Radreise von 
Pakistan bis ins indische Mumbai.

Im hautnahen Kontakt mit Men-
schen, Tieren und Maschinen of-
fenbart sich auf 5600 km eine 
liebenswürdige Welt mit vielen Ge-
gensätzen zwischen Wüsten und 
Weinbergen, Gewalt und Pazifis-
mus, arm und reich. 

Die Tour führt von Mirjaveh an der 
iranisch-pakistanischen Grenze 
durch die Wüste Sandy nach Quetta 
und weiter durch das stark bevöl-
kerte Industal nach Lahore an die 
indische Grenze. Wir fahren durch 
Rajasthans phantastische Wüste 
Thar und durch historische Städte 
ins mystische Nashik nahe des Ziels 
Mumbai.

Der Subkontinent besticht durch ein 
unglaubliches Farbenspektakel und 
eine ständig wechselnde Geräusch-
kulisse – erleben Sie es in dieser 
live-kommentierten Multivisions-Vor
führung.
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Lösung Frühjahr 2012
Die richtige Antwort war:

WAEHLEN
Gewinner der DVD  

„Das großen Rennen von 
Bellevue“ ist:

Kurt Rauch, Stuttgart

Herzlichen Glückwunsch!

So gehts
Die hoffentlich richtige Lösung für 
das Rätsel schicken Sie bitte bis 
15. September 2012 an das ADFC-
Fahrradbüro, Breitscheidstraße 82, 
70176 Stuttgart oder per E-Mail an: 
stuttgart@adfc-bw.de

Der/die GewinnerIn mit der richtigen 
eingesandten Lösung hat die freie 
Wahl im Fahrradbüro bei unseren 
Fahrradkarten, Büchern oder sons-
tigen Verkaufsartikeln bis zu einem 
Wert von 12 Euro.

Das Sommer-Rätsel

Liebe Rätselfreunde

Neulich durchforstete ich meine Fotos vom letzten Jahr. In mei-
nem Stuttgart-Ordner habe ich diese nicht ganz alltägliche Fahr-
radparkfläche entdeckt. Eigentlich kam das Foto zustande, weil 
mir die Kunst am Bau gefallen hat, alt und neu in Harmonie. Wer 
weiß, wo die Aufnahme entstand? Eine kleine Hilfe zur örtlichen 
Eingrenzung – wir befinden uns in der Hanglage des Stuttgarter 
Südens.� Susanne Güdemann

Wo ist das?



• Nellingen  Bismarckstr. 42
• Bernhausen  Hauptstr. 2

» In allen Erdi Filialen erhältlich «
www.erdi.de

• Stgt.-Ost  Neckarstr. 152 A
• Möhringen  Widmaierstr. 110
• Echterdingen  Stangenstr. 8

Naturkost Hässner seit 1980
regional - fair - günstig

* Das Produkt ist nicht „Bio“. 
Wir bieten es aber dennoch an, 
da es aus fair trade Handel 
und von den ökologisch wichtigen 
Streuobstwiesen aus der Region 
stammt.
Erhältlich in unseren Erdi Biomärkten
für

    Der Ire Shay Cullen hat sein Leben den menschenunwürdigen Verhältnissen auf den 
  Philippinen gewidmet. Für die Aufdeckung zahlreicher Menschenrechtsverletzungen, 
Zersprengung eines großen Kinderhandelsringes und seinem unermüdlichen Einsatz 
für mehr Fairness für die Menschen auf der Insel wurde er schon dreimal für den 
Friedensnobelpreis nominiert. 
„Mit dem Erlös eines einzigen Mangobaumes können zwei Kinder im 
PREDA-Kinderschutzzentrum auf den Philippinen ein Jahr lang zur Schule gehen“, 
so Shay Cullen. 
Der Ire hat sein ganzes Leben dafür gekämpft, die Lebensverhältnisse auf den Inseln 
menschenwürdiger zu machen. Er gründete 1984 die Organisation PREDA, die Kinder 
vor Ausbeutung durch einheimische Kriminelle und Touristen rettet und ihnen zu 
Gesundheit, Selbstständigkeit und Freiheit verhilft. PREDA rettete in den letzten 
Jahren 20.000 philippinische Gefängniskinder, die illegal und unter unsäglichen 
Bedingungen monate-, mitunter sogar jahrelang weggesperrt wurden.

Frau und Herr Hilzinger von der Streuobstmosterei Altbach hatten die Idee, 
die Preda Mangos mit dem Schwäbischen Streuobst zu einem Mischgetränk zu 
komponieren, was folgendes Produkt ergab : siehe Bild. 

Philippinisch-Schwäbisches fair trade und Regio Produkt

         Mango-Apfelsaft aus Mangos von PREDA* und Streuobstäpfeln 
           aus Altbach - Die Mangos, die ein Dorf auf den Philippinen retteten

Dreifacher Nobelpreisnominierter Shay Cullen

+ Pfand1991 Liter

* mehr zu PREDA unter www.preda.org/en/

und in Weltläden der Region.


